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Vor·bente .. Jntng. 
-----

Die hn,nptsiichlichste A hsicht hr i der Veriiffentlichung 
der nac:hfolgenden Bcarueittlllgen i ~t nur die : tkn '\\'er-
ken Bach' s auch in weiter<'ll Krei"en die Theihmhme 
vermitteln zu helfen, worauf sie den \'ullsten .\n~pruch 

hauen. Sie wollen durch eine; den m(lclernen < ~e -dnna<:<k 

berücksichtigende Auswahl nuth die l'erner~tehentlen in 
R a c h 's Ausdntc:l\swei .. e t•infiihren, sie wullen dem griis-
seren Publikum , welchem ilie nmf•tngreiche Partitnr-
ausgabe der Bac hgesellschaft in Leipzig für den un-
mittelbaren Gebrauch uicht clienen kann, den\\' eg- zu den 
Schªtzen d iesrr A usg-n l1e ba.hneu helfen. 

• 

Dieser Zweck meiner Arbeit führte mich zu einer 
freieren Stelluug den Originalen gegeniiber: ein Clavier-
auszug iu dem gewöhnlichen :-;inne konnte denselben sdtwer-
lich erfüllen. Zunächst wnren die Liickcn, welche zu Ha c h ·.s 
Zeiten durch den freien Hinzutritt ·der Orgel ergiinzt wur-
den, nach Anleitmtg der Itt sbeziffrrllllg" l!ll([ - wu müg-. 
lieh - in Ba e h·.- (;e i ~te durch 1-Iinzufi'tg-Ullg' nm IJeweg-
teu Füllstimmen zu IH•sc•itigeu. Die l' ellertraguug d~· r ln-
~tntmeut:1l~timmru au f dns Cln.rir r, wo der Zug tler ~timm
fühnmg 1111<_1 dit• Yt"r:irhi edenhl'it der J\lnngfarhcn ni<"ht n.w·-
i!leichend zu wirl\1'll n·nuii~t•n , wie i111 Orchester , erheischte 
sodann iift(;'rs eine , .Pri1ndenmg cl er St immln~en , bald Vcr-
en:,renwg' uald Enn·itc·rung d('rSCIIIt'll. 1 lie ) I ittt·l der 
moderneu Clil.\·iertl·ehuik mussten Yielrnehr i111 n,lbten 
:\[a:lssc henutzt wcrclcn , Ulll das einigt·rnlil<tssen da ri,•r-
lll it~:; ig wicderzngc>hcu, was l~ a t h einigeu oll!igatt•n St im-
uwu und der lliuzutrctemlen ( lrgcl i\n\·ertrau t•n durfte. Sc·lbst . 
in dt·r :-;ingsti111me seideneu geleg-eutli ch :\[oditieationen ge-
hnt.cu , 11111 Härten zu renueideu, welche in den weiten 
Hallen einer Kirtlt e q~rsrlnvindrn , bei der Ausführung 
am Cla rier in brschriinktcn·n n ii nmcn aber sich - ge-
wi ·s gegen die Absicht rl cl' CCJmponisten - fühlbar machen 
würden. Dies führte dahin , die (~ es;UJgs- und J,rgleitcn-
deu Stimmen stcll('IIWCise in eiuander iilH:~rl-(ch cu z11 la ~::'t'll. 

Endlich schif!ll es r rlnuht, da, das Origiunl zu n.:rlass l:'u, 
wo es ohne Zweifel nur dem Hrrkorn111cn seinr r Zeit 
folgte. Dahin darf man di e au gctlehntt·n Wiedc·rholung<.' ll 
rechnen, in dencu sich eins \·ot·ig-e .Jah rhu11dert getid, die 
aber 1111 eren an kuaJJJJe Fonneu gewühuten Sinn \'Crietzcu, 
den Gesammteimlruck für uns eher bceintriichtigen: al s 

• 

fürtlcrn. Die von mir denmach rersuchten Zu:nmmeu-
ziehungen des ersten Theils der .Aril' ll , we1111 ilnt 13 !lC h 
:tu llrucklicli d m·cb das Da Capo Yerla ngt , fi1:·scn die 
weseutlichsten Momente desseihen in eine gL•<iräng-tc Form 
und werden hotreutlieh auf den Yerhwf des (ianzm 
nicht. stürend einwirken. Wer übrigens cla. Bediirfuiss 
der Wiederholung des voll stiindigen ersten Theiles der 
Arie hat , findet an den betreffenden l"tellen das D. C. 
und Fine-Zeichen angrgeben. 

[m ein ra scheres Yersfii.JI(luiss anzuhah11en, . ind Vor-
tra~sbezci t:hn~mgen bl'igt'(llgt wnnkn, wrlchc zugleich den 
Gang der musika.lischeu Entwickelung andeutcu. Sie sol-
len auch den Vorurtlteilcn entgegentreten, welche Betreffs 
Ba. c h 'scher Musik vielfach hergehracht siml. 

Der ilusscrlich gleichmäs:.:ige (;aug seiuer Compo. i-
tioncn im Fortschritt aller ~timmrn führt in der T'ntxis 
ehr hHutig- - Au~uahmen hiennn heben übli che uud Yer-

kchrtc (; e;> hrünche nicht Huf - zu einer Yt nl·t• rHichcn 
.i\lunotonit• der lh r: tdlung und clf•r Kl;l ngfn.rhcn - 111an 
h:ilt es filr angt'lllesscu, da.s (;anzc t•iutiinig , nlit gleit.: h-
lllii ~sig erlwht·nelll Orgil!IC vorzutrng:en: rler ~\rt des f ;e-
sanges sdlliPsst•u sich uatiirlich di<' bt'!-dPitrndt·ll ln~tru

llll' lltc 111 eist an. :-lolche A usftihruug lwweist nnr . da ss 
mau das Y ersHitHlniss fllr die polyphone Au~druck s1re i ~f' 

verloreil hat, W('lthc j eder 'timme ~I e l o di f' d. h .. \u s-
d r 11 c k. zu gt'ht·n sut ht , deren Ei"enthümlicltkeit gerade 
in tlcr grii ;-;stcn Be,n•glithkcit.'und Biegs;nnkeit a 11 t~ r :-) tilll-
111(' 11 he!' tf•h t. Dt•r poly pho11e Stil \·erla ugt dfl s nJil t• ( ~e
gt'nthcil \·on dem Sän~Pr. Derselbe n1n:-;s sich freilich 
den hcu·Jcitcntlt·H Im;trulllcuten einigcnn<taSs<·n g-l c i ch ~ rl'llt•ll , 

sich ilnwn geltogcutlich st•IIJst unterorduen, tlo:t t·s vnr Alktn 
gilt, df'n ltarmouisdtt>n Znsamtllt~uhaug des (':anzL'II l~ lar 

zu 111achen, iu dem di e Ges;utgstimme hc:::timtll i:'IHl. -<dhst-
stäudig Pinzugrcifen bcruf(·u ist. l>ie Yocalpartil' wird 
hier nitht nm httrtnonist"heu :\Ia~seu ).!'t' tragt·ll. tll-r ~ü,nger . 
muss sich nur tun so IIIPhr tlir l. · l wudi,g~te Hezil'ln111g Zll 

dl.'n hegleitt•tHlcn lnstntllll:' ll tl'll t' rha ltl'n. inuner in die• ~td:> 

wt•nleHfk, nie fertige Harnlouic hin t• in~ill !.!"t'll , das hanno-
ni-sehe Uanze immer 111it hl'rsll' ll (•ll J~t •lf'L'Il - e: ist ahl•r 
vnr Allem W(' ilc•r :'t·in e .\ufg;tlle. dt'll lllll~iknli :;dtell Ge-
halt der gai.JZ('II Conq)n;-;i tinu in ..;einem B(•wus:; t ~cin Zll-






























































































































































